
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratis-Heilage: Illuſtr. Honntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15. Pfg. für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und dir umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.
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Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Das Kaiſerpaar begi int s ging in feſtlicher Weiſe den Geburtstag des Zaren von a

hen e ehe im e m e zu Wiesbaden abge
ene Frühſtückstafel, an der eine glä Het e es künftiger preußiſcher Kultusminiſter

ſcheint laut „B. D. doch der gegenwärtige Handels
miniſter Dr. Delbrück und als deſſen Nachfolger
Unterſtagatsſekrätär Wermuth in Betracht zu kommen.

Nachrichten aus Wiesbaden zufolge hat der
Reichskanzler gelegentlich eines Beſuches wiederholt
Gelegenheit gehabt, dem Kaiſer über die Fragen
der inneren und äußeren Politik Vortrag zu halten.
Dieſe Vorträge haben beſtätigt, daß Fürſt v. Bülow
en von a für notwendig erachteten politiſchen

nien nach wie vor die volle te ne Zuſtimmung der
Ueber eine bevorſtehende Verlobung derPrinzeſſin Viktoria Luiſe hatten Berliner Blätter

zu melden gewußt. Amtlich wird erklärt, daß jede
Meldung darüber unden iſt

Das preuß, Herrenhaus will bezüglich des
Lehrerbeſoldungsgeſetzes auf ſeinem Standpunkt be
harren, wodurch nicht nur das Lehrer-, ſondern
auch die Beamten und Geiſtlichenbeſoldungsgeſetze
wenn nicht gefährdet, ſo doch mindeſtens hinſichtlich

ihrer Verabſchiedung verzögert werden, da alle drei
ſ in ein Mantelgeſetz zuſammengefaßt worden
ind

anträge ablehnen
Das preuß. Abgeordnetenhaus hat die Man-

date der in Berlin gewählten vier ſozialdemokra
tiſchen Abgeordneten Borgmann, Heimann, Hirſch
und Hoffmann für ungültig erklärt.
Das Herrenhaus hat am Sonnabend ein

ſtimmig das Lehrerbeſoldungsgeſetz nach den Be
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen. Die
Beſoldungsordnung ſowie der Geſetzentwurf betr.

wärtigen Vorſchläge werden

werden.

Wie verlautet, wird das Abgeordnetenhaus
unter keinen Umſtänden dem Herrenhauſe weiter
entgegenkommen, ſondern alle neuen Abänderungs

Das beweiſe die Sicherheit des italieniſchen Bud
gets, das die größeren Ausgaben für die nationale

Dienstag, den 25. Mai 1909 13 Jahrg.

Abänderung des Einkommenſteuergeſetzes und des
Ergänzungsſteuergeſetzes wurden gleichfalls unver
ändert angenommen. Schließtich fand auch das
Mantelgeſet faſt einſtimmig Annahme
d Für die Tabakbeſteuerung ſind jetzt aus
Jntereſſentenkreiſen folgende Vorſchläge gemacht
worden Die Jnlandſteuer aufzuheben; 2) den
Zoll auf 50 Mk. für 100 Kilogramm zu ermäßigen;
3) eine Wertſteuer, die ſämtliche Tabakfabrikate dem
Wert entſprechend trifft und an das Ende der
Fabrikation zu legen iſt, vom Fabrikat zu erheben.
Hierdurch ſoll der an Zoll und Steuern ausfallende
Betrag ſowie die jetzt von der Tabakſteuer und der
Finanz kommiſſion vorgeſehene Mehrbelaſtung von
etwa 100 Millionen gedeckt werden. Man glaubt,
daß mit dieſer einfachen Umgeſtaltung der bisherigen
Belaſtung des Tabaks den Tabakpflanzern und
Händlern, den Fabrikanten, dem Groß und Klein
händler mit Fabrikaten, und vor allem auch dem
kaufenden Publikum gedient ſein würde. Die gegen

im Reichsſchatzamt
näher geprüft.

Den AS Var e 2-Pr.“ meldet, hat Zaiſer Fr uz Joſeph Kaiſer Wil
helm eingeladen, an den diesjährigen öſterreichiſchen

Manövern teilzunehmen, in denen zum erſtenmal
die neuen Schnellfeuerkanonen in den Dienſt geſtellt

Kaiſer Wilhelm hat ſein Kommen zugeſagt
Ztalien. Jn der Deputiertenkammer erklärte

der Regierungsvertreter, die Finanzlage habe ſich
bedeutend gebeſſert. Jn dem laufenden Finanzjahr
hätten ſich die Einnahmen bis zum 10. Mai um
61 Millionen Lira erhöht, die Ausgaben um 57 Mill.

Verteidigung tragen könnte. Der Stand der Finanzen
ſei gegenwärtig ſo, daß ſie die Achtung der ganzen
Welt genießen und die Stärke gewährleiſten, die
dem Lande und beſonders den arbeitenden Klaſſen
merkliche Vorteile ſichert.

Rußland. Wegen der vom Kriegsminiſter be
ſchloſſenen Schleifung aller Feſtungswerke in Polen

die ihnen jeden bedrohenden

und der damit verbundenen Verlegung der ſtrate
giſcher Grenze herrſcht in militäriſchen und diplo
matiſche Kreiſen große Erregung. Auch Frankreich
ſcheint ſehr beunruhigt, weil es gezwungen wäre,
ſeine ſtrategiſchen Linien ebenfalls zu ändern, und
dadurch Deutſchlands Anwachſen im Weſten fürchtet

Zalkanſtaater. Um den Widerſtand der Alt
türken gegen die Neuordnung der Dinge im Os
manenreiche zu brechen, wird der Scheich ul Jſlam
(Kultusminiſterium) eine Kundgebung erlaſſen, in
der darauf hingewieſen wird, daß die Verfaſſung
durchaus in Uebereinſtunmung mit dem Geſetz Mo
hammeds ſtehe Ferner ſollen die Ulemas (moham-
medaniſche Prieſter durch ein Rundſchreiben auf
gefordert werden, in ihren Predigten beharrlich auf
das friedliche Zuſammenleben der Muſelmanen mit
den andern Elementen der Bevölkerung hinzuwirken
und Beſtrebungen die gegen die Pflege dieſer Ein
tracht gerichtet ſind, bei jeder Gelegenheit als höchſt
verwerſlich zu erklären. Abdul Hamid hat frei

wöaen dem Staate überlaſſen. (Ob er es wirk

rer gert eZmerika. Eine New Yorker Zeitung S
einfaches Mittel gefunden, um die „gefahrdrohende
Nebenbuhlerſchaft zwiſchen Deutſchland und England
aus der Welt zu ſchaffen. Danach ſoll England
an Deutſchland eine Kundgebung richten, worin er
klärt wird. daß das deutſche Flottenbauprogramm
eine Bedrohung der nationalen Sicherheit Englands
darſtelle. England könne die Ausführung dieſes
Programms nur als einen un freundlichen Akt be
trachten und müſſe darauf beſtehen, daß die deut
ſchen Flottenbauten in einer Weiſe beſchränkt werden,

Charakter nimmt.
Sollte dieſe Kundgebung von der deutſchen Regier
ung abgelehnt werden, ſo ſei dies ſeitens Englands
als Vorwand zum Kriege zu behandeln. Ein ſolches
Verfahren würde wirkſamer und billiger ſein, als
der unendliche Wettbewerb um die Oberherrſchaft
zur See

a

Die Landſtreicher.
Original Roman von Richard Walther

m Nachdruck verboten.
In gewohnter Weiſe ging Tags über Elſe
ihrer häuslichen Tätigkeit nach. dem Dienſtperſonal
fielen aber ihr blaſſes Ausſehen und ihre fieberiſch
glänzenden Augen auf. Man tauſchte ſich die ver
ſchiedenſten Bemerkungen aus über die plötzliche
Aenderung ihres Ausſehens, nachdem ſie vorher
noch der Heiterſten eine geweſen war. Mersdorff
ſuchte eine Gelegenheit, ſie zu ſprechen, ohne indes
damit Glück zu haben. Auch zum Abendeſſen, das
er mit dem Grafen und ſeiner Tochter gemeinſam
einzunehmen pflegte, erſchien ſie nicht, ſie ſei leidend
ſagte Geyern. Mersdorff ließ ſich ſene Verſtimmung
nicht anmerken, und das Geſpräch der beiden
Männer drehte ſich um verſchiedene wirtſchaftliche
Angelegenheiten Es fiel dem jungen Mann auf,
daß der Alte öfters von dieſem Thema abſprang
und ihn fragte, wie es ihm in der Gegend gefalle
und ob ihn nicht manchmal die alte Reiſeluſt
wieder überkomme. Sollte man ſeiner hier ſchon
überdrüſſig geworden ſein Er hatte doch nach
ſeinen Kräften gearbeitet, und jedermann mußte
ihm jetzt das Zeugnis eines tüchtigen Beamten
geben, wenn es anfangs auch Mühe gekoſtet hatte,

bis er ſich eingearbeitet hatte.
Am meiſten machte ihn der Gedanke an Elſe

zu ſchaffen. Jhr ſonderbares Betragen ihm gegen
über und nun dieſes Verleugnen, nachdem er doch
gehört hatte, daß ſie den Nachmittag über bei der
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häuslichen Arbeit mitgeholfen hatte. Auch der
Graf ſchien nicht der gleiche wie gewöhnlich zu
ſein. Während er ihn ſonſt faſt wie einen jün
geren Kameraden behandelt hatte, zeigte er jetzt
plötzlich eine ſcheue Zurückhaltung, als ob er et
was auf dem Herzen hätte, daß er nicht auszu
ſprachen wage.

Die Herren trennten ſich nach dem Abendeſſen
ziemlich früh, und Mersdorff begab ſich auf ſein
Zimmer. Zum Leſen oder Studieren war er nicht
aufgelegt, ſo ſetzte er ſich denn an den Flügel, den
ihn der Graf hatte hereinſtellen laſſen, als er das
große Spieltalent des jungen Mannes entdeckt
hatte. Er phantaſierte darauf los und legte ſeine
Liebesſehnſucht, das bange Fragen an ein Menſchen
herz, das Glück und den Jubel hinein in das
Spiel. Da glaubte er über ſich, wo Elſe ihr
Zimmer hatte auch ein Klavierſpiel zu hören, und
hörte zu ſpielen auf. Aber das Spiel da oben
tkönte nicht jubelnd und frohlockend wie das ſeine
ſondern ernſt und ſchwermütig, wie ein leifes,
wehes Klagen, und Weinen um verlorenes Glück,
dann wieder wie ein trotziges Aufbäumen gegen
ein unverſchuldetes Geſchick, um ſchließlich auszu
klingen in das Trompeterlied Behüt Dich Gott,
es war zu ſchön geweſen. Mit ſchriller Diſſonänz
hörte das Spiel plößlich auf.

Mersdorff dachte nach. Was hatte das Mädchen
eine Veranlaſſung, ſo tkrauriges Zeug zu

ſpielen, wo doch das Leben ſo ſonnig vor ihm lag
Sollte ſich auf das lachende Geſtern eine düſtere
Wolke herabgeſenkt haben Unſinn! Irgend eine

törichte Laune hatte Elſe wohl den Kopf verwirrt
gemacht und er wollte ſie ordentlich neckert morgen
Es reizte ihn, auf ihr ſchwermütiges Spiel zu ant
worten und ließ die tollſten und luſtigſten Weiſen,
die er kannte, vom Stapel. Als er aufgehört hatte,
ans Fenſter trat und vollen Zügen die kühle, wür
zige Abendluft einatmete, da glaubte er oben vom
Söller herab ein leiſes Weinen zu hören. Er ſuchte
ſich durch Huſten bemerkbar zu machen und wurde
wahrſcheinlich auch gehört, denn im ſelben Augen
blick wurde oben die Balkontüre ſchnell zugemacht,
Und tiefe Stille trat ein. War denn heute alles
gegen ihn Mersdorff wurde immer ärgerlicher.
Er fühlte durchaus noch keinen Schlaf, und hätte
gern noch einige Stunden verplaudert; ſtatt deſſen
ſaß er einſam im Zimmer und konnte Sturnpfſinn
brüten und Trübſal blaſen

Hätte er geahnt, daß ſich oben ein Menſchen
herz wand in Weh und Leid Elſe hatte das
Spiel von unten wohl vernommen und auch die
die Abſicht des Spielers herausgehört. Das ver
doppelte aber ihren Schmerz nur und als ſie unten
das Huſten des geliebten Mannes hörte, da floh
ſie in ihr Zimmer zurück. Sie wollte nicht mehr
an das Glück erinnert werden, das ſie ſo trügeriſch
gelockt hatte und von ſo kurzer Dauer geweſen
war. Mit verweinten Augen ſaß ſie am Fenſter
und ſah in die ſchwarze, lebloſe Nacht hinaus.
Dunkel lag auch die Zukunft vor ihr, aber ſo ſtill
Und friedlich wie die Natur draußen wer konnte
es wiſſen

Kann aber der Menſch nicht ſelbſt beitragen

willig ſein in ausländiſchen Banken angelegtes ch



Lokales und Provinzielles.

Auf den hohen Wert geregelter
Leibesübung gerade für die heranwachſende
Jugend hinzuweiſen, dürfte wohl jetzt der rechte
Zeitpunkt ſein, wo ſo viele der Schule entwachſene
Jünglinge in das Berufs oder Erwerbsleben über
getreten ſind. Nichts iſt verkehrter als die ſo oft
gehörte Aeußerung, ein junger Mann könne ſich in
der Werkſtatt gerade genug ausarbeiten. Die oft
recht einſeitige Arbeit legt leider in ſehr viel Fällen
den erſten Grund zu ſogenannten Berufskrankheiten
und zu der ſo oft zu beobachtenden Entſtellung des
Körpers Als beſtes Schutz und Vorbeugungsmittel
hiergegen iſt ein geregeltes Turnen zu betrachten,
wobei der Körper in jeder Hinſicht angeſtrengt und
durchgearbeitet wird. Allen Eltern und Lehrherren
ſei dringend geraten, ihre Schutz- und Pflege
befohlenen zum Eintritt in die Jugendabteilung des
hieſigen Turnvereins und zum regelmäßigen Turnen
anzuhalten.

Weizen Roggen und Kartoffel-
preiſe ſind im März gegenüber dem vorauf-
gegangenen Monat weiter geſtiegen. Das iſt in
deſſen eine natürliche Erſcheinung. Wenn der alte
Vorrat ſich vermindert, und die neuen Ernteprodukte
noch nicht zu haben ſind, dann gehen die Preiſe in
die Höhe. Die jetzt im Gange befindliche Ausſaat
hat namentlich unter den Kartoffelbeſtänden ſtarke
Lücken geriſſen und dieſes Hauptnahrungsmittel
der breiten Volksſchichten verteuern helfen. Ander
ſeits zeigen ſich aber ſchon die erſten friſchen Gemüſe
auf dem Markt, und wenn das Wetter ſo frucht
bar bleiht, wie es nun ſchon ſeit einer Reihe von
Tagen iſt, dann wird bald genug eine Erleichterung
eirttreter. Das Fleiſch hat ſeinen Preisſtand
behalten

Die Steuern ſind fällig! Dieſe wohl
den meiſten Steuerzahlern nicht gerade angenehme
Nachricht ergeht an alle diejenigen, die ihren Zins
auf Grund des neuen Steuerzettels noch nicht be
zahlt haben. Jm Jntereſſe einer glatten Abwicke
lung des Geſchäftsverkehrs iſt es der Steuerkaſſe
erwünſcht, wenn die Einzahlung vor dem 15. d. M.
erfolgt.

Jeſſen. Zu dem Auszuge der Schützengilde
am Himmelfahrtstage hatte ſich auch die Schützen
vereinigung aus Elſter eingefunden um das ſeit
Jahren geknüpfte Freundſchaftsband weiter zu be
feſtigen. Nach dem Empfang auf dein Bahnhofe
fand Ausmarſch nach dem Schützenhauſe ſtatt, wo
ſelbſt ein Preisſchießen und Konzert die Teilnehmer

e rer rer deHilde für den bereiteten Empfang ſeinen Dank aus,
der mit einem 3 fachen Hoch endete Ein ſehr gut
beſuchter Feſtball beſchloß die erſte diesjährige Feſt
lichkeit der Schützengilde Als Sieger im Preis
ſchießen gingen hervor 1. Herr G. Krüger -Elſter
(ſilb. Eßlöffel, 2 Herr A. Aßmann-Jeſſen (ſilb.
Kompotlöffel), 3. von den 28 Geldgewinnen erhielt
Elſter 10 und Jeſſen 18 Gewinne An dem Schießen
beteiligten ſich 44 Schützen.

Srthlieben, 20. Mai. Am letzten Sonntag nach
mittag wurde die Botenfrau Mey von hier mit
ihrem Hundewagen auf der Chauſſee bei Werch
luga von einem Automobtl, welches hinter ihr her
kam, derart überfahren, daß ſie beſinnungslos liegen

blieb und erheblich verletzt, ſpäter von dem Mühlen-

c

beſttzer Beger Schlieben aufgefunden und mittelſt
Juhrwerks nach ihrer Wohnung geſchafft wurde.
Der Führer des Automobils iſt noch nicht ermittelt.

Kemberg, 14. Mai. Geſtern morgen machte
der Handelsmann Roſe in ſeiner Wohnung in der
Wittenberger Straße während einer kurzen Ab-
weſenheit ſeiner Frau ſeinem Leben durch Erhängen
ein Ende

Eilenburg, 21. Mai. Eine eigenartige Ver
letzung erhielt im nahen Wöllmen ein elffähriges
Mädchen. Beim Spielen auf der Dorfſtraße wurde
dem Mädchen durch einen über die Straße ſpringen
den ſtarken Rehbock mit dem Geweih die rechte
Hand durchbohrt.

In Wendiſch-Buchholz, einem Orte bei Berlin,
wurde ein Einbruch in die Kämmereikaſſe verübt,
wobei 7800 Mk. dem Dieb in die Hände fielen
Auffällig war, daß auch das Hauptbuch der Kaſſe
geſtohlen war. Man dachte an ge werbsmäßige Ein
brecher, jetzt aber hat die Polizei ermittelt, daß der
KämmereikaſſenRendant Kirſchner ſelbſt den Ein
bruch fingiert und ſich in den Beſitz der Gelder ge

ſetzt hatte.

Vermiſchtes.
Auch im Zeitungsgewerbe wäſcht eine Hand

die andere! ſchreibt die „Anhaltiſche Elbezeitung“
„Es gibt recht viele naive Leute, die vom Zeitungs
verleger angeblich im Jntereſſe ſeiner Leſer
viel, ſehr viel verlangen, natürlich ohne jede Gegen
leiſtung. Da gibt es Komitees von Hunde- Aus
ſtellungen, die bringen ſchon 4 6 Wochen vor den
Ausſtellungen für die auswärtigen Zeitungen Re
klamen zum Gratisabdruck. Das Jnſerieren gegen
Bezahlung vergeſſen ſie aber, GartenbauAusſtell
nngen, Sänger-, Kreisturn, Radfahrerfeſte uſw.
wünſchen alle ihre Veranſtaltungen bekannt gegeben
zu ſehen aber nicht für Geld im Jnſeratenteile.
Da wird ferner zu KompagnieAppells durch Gratis-
notizen eingeladen. Hat eine Maſchinenfabrik ein
Patent auf irgend einen Maſchinenteil erworben,
flugs ſoll es die Zeitung im Jntereſſe ihrer Leſer

mitteilen natürlich umſonſt. (Hat man ſchon
je einmal vernommen, daß ein Schneider oder ein
Schuhmacher ſeine Kunſt im Jntereſſe der Allgemein
heit ohne Bezahlung ausübt Aber nicht nur Pri-
vatleute, auch Behörden verlangen vieles umſonſt
Poſt, Eiſenbahn, Militär und andere Behörden.
Von letzteren wird die Preſſe meiſtenteils noch ver
ſchiedentlich bewertet. Während man die nichtaimt
lichen Lokalblätter um Gratis aufnahme angeht, er
halten die ſich des Wohlwollens der betr. Behörden
erfreuenden Kreisblätter dieſe Bekanntmachungen

ü i itung dieſer Blätter ina Derdaute i obwohl die BerbreS ee---ceeeeeeeeeeeeeeerreereeeeeeeeo a g.a S eſtimmt iſt, oft recht minimal iſt. Doch nicht genug
der Gratisaufnahmen, verlangt man meiſtenteils
auch noch die portofreie Zuſendung eines Belags-
blattes, wofür der Zeitungsverleger generös noch
3 Pfg. aus ſeiner eigenen Taſche zahlen ſoll. Es
iſt ja das Los der Zeitung, im Bedarfsfalle um
ſchmeichelt, ſonſt aber mißachtet zu werden.

Der Geldbriefträger-Ränber endlich gefaßt!
Als der eigentliche Urheber des Ueberfalles auf den
Geldbriefträger Eulenburg in Berlin iſt der Hand
lungsgehilfe Wilhelm Kayſer in Berlin verhaftet
worden.

700 Mark teilten ſich die beiden. Drechsler war
einer anderen Straftat wegen verhaftet worden, im
Gewahrſam der Kriminalpolizei legte er ein offenes

Geſtändnis über den an dem Geldbriefträger Eulen-
burg verübten Raub ab. Der Handlungsgehilfe

Kayſer benahm ſich bei ſeiner Verhaftung äußerſt
frech, er leugnete alles rundweg ab, bequemte ſich
ſchließlich aber doch zu einem Geſtändnis.

Glektromotor als Leichenwagen. Die Ge
nehmigung des Berlirter Polizeipräſtdiums für die
Jnbetriebſtellung eines Elektromotors als Leichen
wagen iſt jetzt erteilt worden.

Familiendrama. Jn dem märkiſchen Dörfchen
Selchow bei Teltoww vergiftete der Arbeiter Naurock
ſeine Frau und ſeine drei Kinder, ſteckte ſodann das
Haus in Brand und entfloh.

Die Haſenjagd im Garten. Aus Ebersbach
wird berichtet. Jm letzten Winter kam hier öfters
ein Haſe in ein Grundſtück und nagte die Rinde
von einer größeren Anzahl junger Bäumchen im
Garten ab. Der Beſitzer war darüber ſehr auf
gebracht, und ſein Hund würgte ſchließlich nach
einer Hetze im Garten den Haſen ab. Die Sache
kam zur Anzeige, und der Grundſtücksbeſitzer wurde
zu 100 Mk. mehrere Arbeiter aber, welche den Haſen
gehetzt hatten, zu durchſchnittlich 20 Mk. Geldſtrafe
verurteilt, auch wurde auf die Einziehung des
Hundes erkannt.

Der Vorſchuß- Verein in Köpenick iſt in Kon
kurs geraten Es fehlen in der Kaſſe 750000 Mark,
die von den Mitgliedern, meiſtens kleine Hand
werker und Landleule event. gedeckt werden müſſen.
Auch Spargelder von Nichtmitgliedern und Depots
ſollen verſchwunden ſein. Dadurch, daß ein Sparer
ſeine 1000 Mk. trotz wiederholten Fordens nicht zu
rückerhielt und dieſerhalb Anzeige erſtattete, iſt der
faule Stand der Kaſſe zu Tage getreten. Die Ge
ſchäftsbücher ſind polizeilich mit Beſchlag belegt
Der Kaſſterer genoß großes Vertrauen dieſes Ver
trauen iſt ihm jedenfalls auch von den ſieben Auf
ſichtsratsmitgliedern blindlings entgegengebracht
worden.

Ein vblutiger Hochzeitstag. Ein auſſehenerre
gendes Revolverattentat hat ſich in Kuſel Rhein
pfalz) ereignet. Dort ſollte die Witwe des Müllers
Barden den ehemaligen Gehilfen ihres Gatten hei
raten. Dieſer ſtand im Alter von 30 Jahren und
war um 20 Jahre jünger als ſeine Braut. Er
hatte ſeit dein Tode Bardens mit der Frau ein
Liebesverhältnis unterhalten, ſie ſehr roh behandelt
und das ganze Vermögen der Witwe vergeudet.
Nun wurde das Brautpaar am Hochzeitstage früh
erſchoſſen in der gemeinſamen Wohnung aufge
funden. Der Bräutigam hatte ſeine Braut, während
ſie ſchlief, durch einen Schuß in das Herz getötet
und ſich ſodann ſelbſt entleibt.

u halbwüchſige
Burſchen dadurch, daß ſie eine große Menge Schüh

nägel auf der Brühler Chauſſee ausſtreuten, um
den das Radrennen „Rund um Köln“ ausfahren-

den Radſahrern Verlegenheiten zu bereiten. Etwa

Er hatte den Schneider Emil Drechsler
überredet, den Raub auszuführen, die Beute von

70 Radfahrer wurden dadurch behindert; einige
ſtürzten und zogen ſich nicht unerhebliche Verletz
uUngen zu. Unterhalb Menſchenich hatte man große
Nägel hingeſtreut, wodurch mehrere Jnſaſſen eines

Automobils zu Schaden kamen. Die bisherigen
Ermittelungen ergaben, daß mehrere Perſonen am
Sonntag früh 4 Uhr ganze Kiſten voll Nägel aus

geſtreut hatten. Die Behörde iſt den Uebeltätern
auf der Spur.

Eine originelle Probeſendung. Die Sitte oder
vielmehr Unſitte mancher Geſchäfte, allerhand Artikel
unaufgefordert ins Haus zu ſenden, iſt ebenſo be
kannt wie un erwünſcht. Ein pommerſcher Edel
mann, der auf ſeinem Gute mit ſolchen Probe-
ſendungen geradezu überhäuft wurde, kam auf fol

zur Geſtaltung ſeiner Zukunft Noch lag es jg
in ihrer Hand, noch hatte ſie das bindende Wort
nicht gegeben und konnte alſo wählen nach ihrem
Herzen

Doch es ging nicht! Der Vater oder ſie, das
war die Loſung und ſein teures Leben ſollte er
halten bleiben, er ſollte ſein Haupt einſt im Heim
ſeiner Väter zur Ruhe legen können.

Ein Wetterleuchten zuckte am Himmel auf.
Sollte es eine Vorbedeutung für die Zukunft ſein

Elſe war eingeſchlafen. Doch es war
kein ruhiger, traumloſer Schlaf. Sie glaubte ſich
in einem Meer von Flammen zu befinden, rings
um drohten die Flammen ſie zu verzehren, da
drang kühn ein Ritter zu ihr, hob ſie auf ſeinen
Arm und trug ſie durch Rauch und Oualm davon.
Es war Karl Grabner Elſe erwachte und
vorbei war der Traum. Der Schweiß perlte in
folge der ausgeſtandenen Angſt von ihrer Stirn
und der Kopf ſchmerzte ſie. Die Nacht mußte ſchon
ziemlich vorgeſchritten ſein, denn der Mond ſah
mit lächelndem Geſicht zu ihr herein. Länger als
ſonſt ſah das Mädchen zu dem alten Geſellen em
por. Wie oft mochte derſelbe ſchon die Klagen
eines unglücklichen Menſchenkindes ſchon belauſcht
haben Gab es nicht viele, die weit unglücklicher
waren wie ſie, und warum wollte ſie ſich nutzlos
ihrein Jammer hingeben, ſtatt mit feſtem Schritt
in die Zukunft zu treten

Der Nachtwind erhob ſich mit leiſein Flügel
ſchlag und ſtrich mit gedämpftem Klageton über
die Erde hin. Wolken verhüllten das volle Mond

geſicht und undurchdringliches Dunkel kroch empor.
Fröſtelnd erhob ſich Elſe von ihrem Sitz am Fenſter
und kleidete ſich langſam aus. Aber der Schlummer,
ſonſt der Freund der Unglücklichen, mied ſie heute,
und mit weitgeöffneten, wie irrre blickenden Augen
ſtarrte das junge Mädchen in das Dunkel des
Zimmers hinein

Der nächſte Tag war ein trüber und reg
neriſcher, ganz dazu angetan, keine frohe Stimmung
aufkommen zu laſſen. Die Leute hatten ſich zum
Holzfällen in den Wald begeben, und Mersdorff
ritt hingus, um nachzuſehen. Er beſaß aber nicht
ſeine gewöhnliche, heitere Laune, war ſchon mit
Kopfweh erwacht und die Witterung war ihm
auch gar nicht gelegen; er hatte gehofft, das Heu
hereinzubringen, welches er geſtern hatte mähen
laſſen. Aber auch daß er Elſe heute wieder nicht
getroffen hatte, wollte ihm nicht aus dem Sinn
Die Frühſtückszeit war ihm die liebſte, weil der
alte Herr meiſtens noch ſchlief, und er ſich mit
dem Mädchen dann ungeſtört unterhalten und ſich
nach Herzensluſt mit ihr necken konnte. Jrgend
etwas ging im Hauſe vor, aber er ſtrengte ſich
vergebens den Kopf an, dieſes Etwas herauszu
bringen.

Ein zweiſpänniger Wagen fuhr auf ihn zu.
Mersdorff erkannte als Jnſaſſen ſogleich den

jungen Baron von Geldern So unſympatiſch ihm
derſelbe war, ausweichen wollle er nicht, er wollte
nicht den Anſchein erwecken, als fürchte er ſich vor
dem hochmütigen jungen Mann. Ein Paar präch
tiger Pferde war an die Kutſche geſpannt, das mußte

der Neid laſſen. Wie leicht und flink ſie dahinflogen!

Da ein Krach die Kutſche ſtand ſtill Der
Kutſcher hatte einen großen Stein inmitten des
Weges überſehen, das linke Vorderrad fuhr mit
aller Gewalt daran und die Achſe brach entzwei.
Wütend ſprang der Baron aus dem Wagen.

„Dummer Tölpel,“ ſchrie er den ganz zZer
knirſchten Burſchen an, „ich werde dich lehren, ein
anderes Mal beſſer acht zu geben! Zu den ſchweren
Ackergäulen gehörſt du hin und nicht zu feinen
Kutſchpferden, die du nicht zu behandeln verſtehſt.“

„Jch kann nichts dafür, ich kann doch nicht auf
jeden einzelnen Stein acht geben.“

„So Du ſollſt aber richtig fahren können, und
wenn du es nicht kannſt, dann ſchere dich meinet
wegen zum Teufel.“

Fortſetzung folgt.

Aus dem Keiche der Mode. Der Topfhut,
dieſes Ungeheuer der Mode, ſcheint ſich nicht mehr
in der Gunſt ſeiner ſchönen Trägerinnen halten zu
wollen. Verſchiedene Anzeichen deuten darauf hin
daß er abgetan werden wird und daß an ſeine
Stelle ein Etwas mit dem ſchönen Namen „Rein
brandtHainsbourvugh“ treten wird. Jns Gebiet
des Rieſenhaften geht auch dieſe neueſte Schöpfung
dieſer Mode. Monſtröſe Moden werden auch für
die Sommermäntel angekündigt.



gende originelle Jdee, um ſich vor ſolchen Beläſti-
gungen zu ſchützen Als er kürzlich von der Buch
handlung der benachbarten Provinzſtadt wieder
eine größere Sendung „zur Anſicht“ erhalten hatte,
ſchrieb er dieſer einen groben Brief, in dem er ſich
weitere Aufdringlichkeiten verbat. Der geſchäfts
eifrige Buchhändler erwiderte jedoch höflich: „Sie
können mir die Bücher ſelbſtverſtändllich retournieren,
aber das Recht, Jhnen meine Ware vorzulegen,
werden Sie mir doch nicht beſtreiten wollen.“ We
nige Tage darauf ging die Vordertür derſelben
Buchhandlung nicht auf, als ſie am Morgen ge
öffnet werden ſollte. Nun muß erwähnt werden,
das das Geſchäftslokal ſelbſt zum Hofe zu lag und
zur Straße hin ein großer leerer Vorhof ſich be
fand. Wer beſchreibt nun das Erſtaunen aller, als
es ſich erwies, daß über Nacht dieſer Vorhof mit
mächtigen Balken vollgeſtapelt war, ſo daß dadurch
ein Betreten der Buchhandlung ganz unmöglich
würde. An einem dieſer Balken aber klebte ein
Zettel folgenden Jnhalts: „Sie können mir die
Balken ſelbſtverſtändlich auf mein Gut retournieren,
aber das Recht, Jhnen meine Ware vorzulegen,
werden Sie doch nicht beſtreiten wollen.

Scheidung nach der goldenen Hochzeit. Ein
Ehepaar, das bereits 50 Jahre ſeines Lebens mit
einander verbracht hatte, leitete, nachdem ſie das
Feſt der goldenen Hochzeit noch miteinander unter
den Auszeichnungen der Mitbewohner des Dorfes
gefeiert hatten, die Scheidung ein. Als ſchuldiger
Teil wurde die Frau genannt, da der Mann be
hauptete, daß ihre Eiferſucht ihm das Leben zur
Hölle mache. Früher habe ſie noch erlaubt, daß er
mit einer anderen Dame wenigſtens hin und wieder
ein Wort ſprechen dürfe. Jetzt aber komme es ſchon

zu den größten Szenen, wenn er ſich nur nach einem
weiblichen Weſen umſchaue. Seit Jahren halte die
Frau bereits keinen Dienſtboten mehr, und da ſie
ſelbſt zu ſchwach ſei, um alle Arbeiten allein zu
beſorgen, ſo geſchehe es, daß er tagelang kein Eſſen
erhalte, und die Wohnung oft wochenlang nicht
ordentlich aufgeräumt ſei; Gardinen haben ſie be
reits ſeit Jahren nicht mehr an den Fenſtern, da
ſeine Frau aber fürchte, daß er mit den Hausbe
wohnern gegenüber kokettiere, ſo habe ſie die Jalou
ſien heruntergelaſſen und ſei durch nichts zu be
wegen, ſie wieder hochzuziehen. Der Kläger behaup
tete, daß dieſes Leben geeignet ſei, ſeiner Geſund
heit im höchſten Grade zu ſchaden und ihn „vor
zeitig“ in das Grab zu bringen. Die Richter er
kannten denn auch auf Scheidung, und mit einem

ſtrahlenden Lächeln verließ der jährige Mann,
noch einen ſolchen Sturm in den Empfindungen

ſeiner Frau hervorbringen konnte, den Gerichtsſaal.

Der ſchlaue Kapuziner. Jn einem Dorf des
bayeriſchen Jnn Oberlandes hatte eine Bäuerin
den bettelnden Bruder Kapuziner herzlich ſatt be
kommen und ſie beſchloß, ihm das nächſte Mal
auszuweichen. Als ſie ihn wieder auf ihren Hof
zugehen ſah, in Begleitung eines rüſtigen Schmalz
butterträgers, trug ſie ihren Kindern auf, die An
weſenheit der Eltern zu verleugnen, und ſchlüpfte
ſelbſt ſchnell noch unter einen umgeſtürzten Trog.
Der luxäugige Pater hatte es aber von weitem be
merkt und beſchloß, der Bäuerin einen Streich zu
ſpielen. s Gohd Kindal!“ ſagte er beim Heran
kommen. „Wo iſt denn da Vodda? „O, deriſt drauſt auf mm Feihd, ſo vui weit,“ war die Ant
wort. „Aba d Muatta is do?“ forſchte der Pater
weiter, erhielt aber die Ankwort: „Na, na, die is
ag furt!“ „No, dann ſetz i mi holt a Bißl nieda
un waart, bis kimmt,“ erwiderte der Pater und
ſetzte ſich auf den Trog, unter dem die Bäuerin
lag Jetzt aber rannten die Kinder davon und
ſchrien aus Leibeskräften: „Vodda, Vodda, da Kapu
zing ſitzt auf m Trog mit da Muatta!“ Der Kutten-
mann fuhr nicht ſchlecht in die Höh; denn auch die
Bäuterin rumorte jetzt gewaltig unter ihrem Trog,
kam hervor und mußte zum Schluß wohl oder
übel mit einem tüchtigen Pfund Butter und einem
Dutzend Eier daran glauben, daß ſich niemand den
Kirchengeboten ungeſtraft entzieht.

Aufruhr um einen Hut. Ein prachtvoller,
rieſtger „Luſtige-Witwe“Hut hat den Frieden von
Brixton in ſchwere Gefahr gebracht und die Be
völkerung in größte Erregung geſtürzt. Es war
eines Abends gegen 6 Uhr, als der Hut durch
Brixton wogte; unter ihm ſchritt eine elegante
Dame, die Witwe eines bekannten Rennpferd-
trainers, durch die Straßen. Der Hut hatte einen
Durchmeſſer von faſt einem Meter, dem ſchwarzen
Gebilde entquollen rieſige ſchneeweiße Straußen-
federn, die im Winde tänzelten und ſich tief über
den Rücken der Trägerin hinabſenkten.

Die Dame blieb einen Augenblick ſtehen, um
einen kleinen Straßenzwiſchenfall zu beobachten
Aber ehe ſie ſich verſah, war ſie von einer beſcheidenen
Zuſchauerin zum Mittelpunkt der Aufmerkſamkeit
aufgerückt Die Menge wurde inne, daß dieſer
prächtige Hut viel intereſſanter war, als der Straßen
zwiſchenfall, und im Nu übertrug man die Neugier
auf die impoſante Schöpfung der neueſten Mode.
Jmmer mehr Paſſanten eilten herbei, um das
Wunder zu beſtaunen, bald zählte die Menge nach
Hunderten Die übertriebene Bewunderung ſchien
die Dame zu beunruhtgen und mit Mühe flüchtete

die Gemeinde, immer mehr Leute eilten herbei und
ſchließlich war der Laden von einer tauſendköpfigen
dichten Menſchenmenge belagert, die alle hofften
den herrlichen Anblick noch einmal genießen zu
können

Die Lage wurde ſo verzweifelt, daß der Ge
ſchäftsinhaber um polizeiliche Hilfe bat. Sechs
Schutzleute rückten an und verſuchten die Menge
auseinanderzutreiben, aber ihre Bemühungen blieben
fruchtlos; die Schar der Neugierigen wuchs von
Minute zu Minute. Eine Stunde lang währte
dieſer Belagerungszuſtand. Der Ladeninhaber griff
ſchließlich zu einer Liſt. Man führte die Dame ins
Kontor und teilte der harrenden Menge mit, daß
die Beſitzerin des Wunderhutes das Geſchäft durch
eine Hintertür am Cumberlandplatze verlaſſen
hätte. Sofort kam Bewegung in die Maſſe. Jn
wilder Haſt ſtürzten Hunderte von Menſchen durch
die Seitenſtraße nach dem Cumberlandplatze, um
den ſchönen Hut beim Abſchied zu akklamieren.
Jnzwiſchen fuhr beim Laden ein ſchnell beſtellter
Wagen vor. Mit einiger Mühe gelang es der Dame,
ihren Hut und ſich durch die Wagentür zu zwängen
Juſt als die ſchönheitsdurſtige Menge wieder herbei
ſtürzte, fuhr der Wagen davon und wenige Minuten
ſpäter konnten auch die Straßenbahnen wieder
verkehren.

Aus aller Welt.
Karkhaus t. 21. Mai. Jm hieſigen Zucht

haus ſind die beiden wegen Mordes zu lebensläng
lichem Zuchthaus verurteilten Sträflinge Schnaller
und Hampel interniert. Schnaller gelangte in den
Beſitz eines Meſſers, ſtürzte ſich in einem unbewach
ten Augenblick auf ſeinen Mordgenoſſen, den er
ſeit dem Prozeſſe bitter haßte, und ſtach ihm das
Meſſer ſtebenmal in die Bruſt, ſo daß Hampel auf
der Stelle tot war. Schnaller war wegen Mordes
ſchon einmal zum Tode verurteilt, dann aber zu
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden.

Produkten Börſe.
Bericht vom Berliner Jrühmarktk am 19. Mai

notierten Weizen, inländ. 260 262 ab Bahn. Roggen, inländ.
183,00 185 ab Bahn u. frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel u. gering 158 174, gute 175 186 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 206 210, mittel 199- 205, gering
196 198 ab Bahn u. frei Wagen. Mais, amerik. mixed

Es

bis runder 176 179 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 194 198, feine u. Taubenerbſen bis

h. Bahn. frei. Wagen Weſten ſchließlich in einen Laden Aber das Gerücht
von dem Wunderhut ging wie ein Lauffeuer durch

e e

Roggenkleie 12rn un e Weſßgentleſe 12,
00 12,60 Mk. ee

e

ugeben Wilh. Riethdorf.

Artzeigen.
Mittwoch, den 2. Juni

ch s Vormittags I Uhrwird im Geſchäftszimmer der im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg öffentlich verſteigert werden
Schutzbezirk Haidemühle, Durchforſtungen Jagen 16 u. 17.Militär Knaben Erziehnungs

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Thiergarten ſollen am
Freikag den 4. Juni cr., vormittags 9 Ahr

anſtalt in Annaburg, woſelbſt 468 rin liefern Reiſig II. Kl. Totalität Jagen 3, 12, 14, 18, 14.
auch die Bedingungen ausliegen, Kiefer: 175 rin Reiſig II. Kl., 40 rm Reiſig III. Kl.
für die Zeit vom 1. Juli bis 31. De
zember 1909 der Bedarf an
Lleiſch und Wurſtwaren
für die beiden militäriſchen Anſtal
ten nach Loſen getrennt zu feſten
Einheitspreiſen öffentlich vergeben.
Die Lieferungsbedingungen müſſen
vor Abgabe von Angeboten unbedingt
eingeſehen ſein.

Jntendantur IV. Armeekorps

Die GrasHuhnng
in meinem Garten ſoll am
Mittwoch, den 26. d. M.,

nachmittags 6 Uhr
verpachtet werden.

Stephan
Der an dem Staats- Bahnhof

Annaburg ſtehende
Gäbelt' ſche

Lagerſchuppen
ſoll preiswert verkauft werden.

Nähere Auskunft erteilt

W. Donath, Zimmermeiſter,
Prettin a. E.

Secheitholz,
Meter 7.00 Mt. frei Hof, hat ab

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Schutzbezirk Frauenhorſt,
III. Kl. (Langhaufen).

Jagen 19. 315 rm kiefern Reiſig

Schutzbezirk Zſchernick, Durchforſtungen Jagen 57, 58. Kiefer
354 rm Reiſig II. Kl, 218 rm Reiſig III. Kl. (Langhaufen).

Schutzbezirk Arnsneſta, Jagen 82. 84 rm kief. Reiſig III. Kl.
Thiergarten, den 20. Mai 1909

Der Rorstmeister.
Eine Unterwohnung

zum 1. Juli zu vermieten. Zu er
fragen in der Exped. d. Vl.

Speiſe- Kartoffeln

hat zu verkaufen

Sommerblumen-
Pflanzen

gibt in vielen Sorten u. Farben ab

Otto Horn's Gärtnerei.
Gemüſe Pflanzen,
Sommerblumen,

Rhabarber
empfiehlt Grobs Gärtnerei.

Feinſte neue
Matjes Heringe s

trafen ein und empfiehlt

Otto Rie man
F

Oskar Scheibe.

Friſch eingetroſſen:
ff. Apfelſinen,
ff. Citronen.
J. G. Hollmig's Sohn.

20 Flaschen
ächtes Köſtritzer

für 8.00 Mk. liefert frei Haus
Carl Mörtz.

ff. Magdeh. Sauerkohl,

ff. ſaure, Senf
u. Pfeffergurken

einpfiehlt J. G. Fritzſche.
Die Apotheken Annaburg

hält ſtets vorrätig
friſch bezogenes extrazartes

Sie Pfund t Mk.
ſtarken Speiſe-Eſſig

a Liter 20 Pfg.

Schwarzhier

C
S z

Aaturheilfreunde!
Nährſalz-Kakgoll

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29

Friſch eingetroſſen:
Malta-Kartoffeln,

ff. Matjes-Heringe.

J. G. Fritzſche.

Paſteuriſiertes
ärztlich einpfohlenes

e Malzhier
30 Flaſchen 50 Mark,

empfiehlt ſtets friſch
R. Bengsch, Mühlenſtraße.

Alle Sorten
Dachpappen,
Therer, Klebemaſſe,

Carboline ten
gibt jedes Quantum bei billigſter
Preisſtellung ab.

Karl Zoberbier,
Klempunermeiſter.

t

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeher.

Für ſkrophulöſe Kinder
hält die Apotheke zu Anngburg
vorrätig aromatiſchen

LeberFlaſche zu 50 u. 90 Pfg
Lebertran-BDmüulsion

Flaſche zu 2.00 Mk.

Frucht Marmeladen

als: Erdbeer-,
Johaunisbeer-,
Himbeer-,
Konſum- Pflaumen 2e.

und Gemiſchte Marmeladen
empfiehlt

J. G. Hollmiqg's Sohn
Garantiert reinen

Bienenhonig
und Kunſthonig

empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Jede Woche
friſchgeröſtete Kaffee s

in nur beſten Qualitäten zu billig
ſten Preiſen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Pflaumenmus
Marmelade

empfiehlt R. Bengsch.
S Ueur Zahnbürſten s
ans der Fabrik von Kränzlein in
Erlangen hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. ZSteinbeiss, Buchdruckerei.



Mouſſeline und Satin

in verſchiedenen Größen empfiehlt

Aunahurg.
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Kleiderstoffe
in Blaudruck, Gingham, Hattun,

Rlakko-Anterzenge für Damen und Herren
Antertaillen, Anterrönze in weiß und bunt

Korſetts, Hemden, Strümpfe
weiße und bunte Schürzen für Damen und Hinder

Gardinen in ſchönen Muſtern
Hettzenge, Inletts, Ciſchtücher, Handtücher

Taillentücher, Sport- Chemisetts
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten u. Schlipſe

Taſchentücher in weiß und bunt

S nahen Waschanzüge und Blousen

Heb. Schimmeyer.

e Sämmtliche
Gel- und Waſſerfarben

Bleiweiß, Metallocker, franz. Ockerz cvelgran, Maſchinen Patentgrau

Engliſch Rot, Kaſſeler Braun, Umbraun
Wandgrün, Zinkweiß uſw. z

Fußboden-Lacke, Firniſſe, Pinſel
ſowie ächtes Avenarius CGarholineum
empfiehlt

Bei Mehrabnahme billiger.
Gtto Riemann.

empfehle in größter Auswahl.

LertigeBlon a
akkun, Jephiram Battiſt nd Mouſſeline

ar dieS Emyſehte zum Feſteim kchs Backwaren

von beſter Oualität zu ſoliden Preiſen.

J. G. Hollmig's Sohn.
Zur Anfertigung von

Grabplatten, Grabbibeln,Genh und Türſchildern,

Reſtaurakions und Hotel-Geſchirren c.

Aunnaburg.

ſowie allen in mein Fach einſchlagenden Arbeiten halte ich mich bei
ſauberſter und billigſter Ausführung beſtens empfohlen.

Richard Hilpert,
Porzellan r

A Paket 10 Pfg.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

e Frucht-Waffeln ff. Schweizerkäſe

ſtets friſch zu haben bei

B. Bengsch.
F Friſch eingetroſfen:

J. G. Hollmig's Sohn. empfiehlt

Selbſtgeröſteteneue Matſesheringe S Kaffee's
neue Malta-Kartoffen. n ha z 160

J. G. Fritesche-

G eeomhog Hasse, J wen

Möbel Magazin
Tiſchlerei mit Maſchinen und Motorbetrieb.

brösste Auswahl einzelner Möbel

ſowie ganzer Wohnnungs- Einrichtungen
in verſchiedenen Holzarten.

Solide Arbeit. Mäßige Preiſe.
Nach auswärts frei Bahnſtation.

J Bei Bedarf halte mich beſtens empfohlen. Der Ohbige:
e

C et S

W

Postkarten,

Künstler- und
Ansichtskarten

empfiehlt in schöner und
reichhaltigster Auswahl

Herm. Steinbeiss, Papierhanalung

Die Apothele in Ammnaburg
hält vorrätig

Selters und Brauſe-Limonaden, Citronenſaſt Flaſche
25 u. 50 Pfa., Himbeerſaft Flaſche 60 Pfg. u. Mk. dasPfund 60 Pfg Apfelwein Flaſche 50 Pfg unverfälſchten

L edizinal o e kl. e 2 Wore wer hen
laga und Sherry von 2 Mt. an, feinſten Cognae Flaſche

zu 2,50 u. 5.50 Mk. kl. Flaſche zu 1,25 Mk. Aromatique
Magenlikör) zu 0,50 u. ,75 Mk. Reichel's Likör Eſſenzen,

Arrak und Rum in m und ganzen S
S

Warum
Bleyle's Knaben- Anzüge

entsprechen in hohem See allen Anforderungen in

Bezug auf fotten Sitz, gediegene Formen, sowie auf
Güte, Haltbarkeit und gesundheitlichen Wert.

Bleyle's Knaben Anzüge
haben sich als anerkannt praktischste Knabenkleidung
im Gebrauch bestens bewährt.

Bleyle's Knaben- Anzüge
befriedigen ihrer grossen Vorzüge wegen allgemein
und werden daher von Haus zu Haus weiter empfohlen.

wird die Nachfrage nach
I Bleyle's Knaben Anzügen

von Tag zu Tag grösser e

in Allein- Verkauf i
für Annabuurg bei

Ausführlche Kataloge gratis und franko.

en NeuTlechten Fafel-Kein.
axropn Trzoms. Hentze ler Art Beſter Erſatz für Tafelſchwämme!

offene Füsse a Sud 10 fo
Beinschäden, Beingesgohwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden ind oft sehr hartnäckig

Wer bisher vergeblich hoffte
xeheilt an werden, mache noch einen Versuehmit der bestens bewührten

Rino-Salb e
trei on Gitt nnd Sknrs. Dosese Mark 1. 15 u. 2.25.

Dank chreiben gehen tägheh ein.

Papierhandlkung.

Unverfälſchten reinen

UngarweinFlaſche 609 s 75 Pf. 1,25 und

2,50 Mk. hält vorrätig die
Apothehe Aunaburg.

Quitktungsbü rer

Nur echt in Originalpackung Feiss erün-rot

a. Fa. Schubert Co. Weinböhla- DresdenFllschungen Foise man zurück. S
Zu habes ins den 4pothe re

Friſches Keſir

r Gebäck vorrätig in der
empfiehlt Wilh. Riethclorf. Buchdruckerei Herm. Steinbeiſßz

S einpfi ehlt.

Carl Quell 6

Zu haben bei Herm. Steinbeiß,

für Miete, Pächte, Zinſen ſind

Schöner Teint
ein zartes, reines Geſicht, roſiges jugend
friſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche
Haut iſt der Wunſch aller Damen.

Alles dies erzengt die allein echte
Steckenpferd Lilienmileh- Seife

v. Bergmann L Cod., Radebeul

à St. 50 Pfg. bei: Max Burcle,
Otto eheund Apotheker Wiler-s.

Jch richte Rontags und e
Donnerstags Sendungen zune

Artikel an die
Thür. Kunſtfärberei

nisChemiſche Wäſcherri
und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge

Hochmoderne Farben.
PutzhandlgG. Albrecht, An ge

Alle Arten in
z Bürtenware

Kurzwaren- Artikel

einpfiehlt

G. Hollmigis Sohn.

Alle Sorten
Schreib u. Hriefpapierr

und Kouverts
einpfiehlt Herm Steinbeis,

Buchdruckere.

u. Confituren
hält in verſchied. Preislagen und
großer Auswahl, von nur erſtklaf

ſigen Firmen m
g. G. Hollmigs Sohn.

g ismarckheringe,
Rollmöpſe,
ruſſ. Sardinen,
B.ratheringe,

Aal und Heringe in Gelee
G. Frritesche-
9

Branſeimonadrn
Srlterswaſer

Champagner Weiße

eigener Fabrikation
einpfiehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Apotheke Aunngaburg.
Wirten und Wiederver

käufern Vorzugspreiſe.

4 9SteuerReklamationen

Gaſthof n r Eiſ Eiſenbahn
Jeden Seran Abend

Doppelkopf.
Redaktion Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg

reinigender u. färbender

A.

bat die e
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